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Breslauer Beobachter. 


1840. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände. 


als Ergänzung zum 


Sonnabend, den 12. September. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal- Begebenheiten. 


Folgender nicht angenommener Stadtbrief: 


An den Hürdler u. Lohnfuhtmann Hin. Schmidt, Kirchſtr. 
Mio. 13., v. 7. d. M., 


kann zurückgefordert werden. 


Breslau, den 11. Septewber 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Eypeditſon. 


Funde. 


Am 21. v. M. fand die Tagelöhnerfcau Hartweg auf ber 
Promenade unfern der Sondthor Brücke ein feines, weißes To⸗ 
ſchentuch mit Spigengrundbefag und roth gezeichnet mit zwei 
Buchſtaden. 

Am 25. v. M. fand der Schütze Bieiſchneider einen Geld⸗ 
beutel wit etwas Münze auf der Langengaſſe. . 

Am 2. d. M. fand der Kaufmann Scholz auf der Weiden⸗ 
ſtraße einen weißen, mit Zacken beſetzten Damenhalskragen. 

Desgl. fand der KEagarb. Ledel eine roth⸗ſofiane Brief: 
taſche, dem Bedienten Friedr. Bunke wahiſcheinlich gehörend. 

Am 


m 3. d. M. wurt en von einer geriffen Demmig 5 Stück 


kleine Schlüſſel on ein r ſchworzen Gummiſchnur gefunden. 

„Aud wurde ein Stubenſchlüſſel von Meſſing, ingleichen 
auch einige andete Schlüſſel als gefunden auf dem Polizeiamte 
abgegeben. — 


Beſchlag nahmen 


Am 2. d. M. wunde ein kleines eichenes Waſchwännchen 
mit eiſernen Reifen verſehen, mit poliz. Beſchlag belegt, weil 
die Verkäuferin deſſelben ſich üder den cechilichen Erwerb nicht 
auszuweiſen vermochte. g 


— . — 


Breslauer Erzähler. 


Sechſter Jahrgang. 


Buch handlung von Heinrich Richter, Aldrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Guido und Marie. 
(FJortſetzung.) 


Bei dem längern Weigenn und dem Vorgeben, wie der 
Schlüſſel verloren worden ſei, ließ Skiold von feinen ſchwediſchen 
Reiten die Thür erbrechen und ſtürmte mit wilder Haft in das 
Zimmer, in welchem Marta mit Angſt und Beben den Himmel 
um Beiſtand antief. ' 

Guido, welcher dis jetzt ſtiuſchweigend und ruhig die Aus: 
brüche des Uebermuths und der Grobheit des ſlürmiſchen Skiolds 
angeſehen hatte, konnte dennoch feinen lange verhaltenen Une 
much nicht mehr zügeln. Bei dem Eintritt des Hauptmanns 
in das Gemach Mariens eilte er mit Entſchloſſenheit demſelben 
nach und but ihn höflich, ſich aus dem Gemach eines unbeſchol⸗ 
tenen, ehrb ren deutſchen Mädchens zu entfernen, indem er 
ſonſt in die Nothwendigkeit verfegt werden müßte, ihn mit ſol⸗ 
cher Münze zu bezahlen, wovon der junge Feßler ihm bereits 
das Handgeld eingehändigt hätte. Doch durch dieſe Worte uns 
gemein erzürnt und durch die Menge des genoſſenen Weines er⸗ 
bist, antwortete Skiold nut mit feinen rohen Läſterworten und 
Kernflüchen. 

„Glaubt Ihr, feigen Spieß ürger, der bartloſe Naſeweis, 
jener Feßler, welcher es wagte, feine Hand an mich zu legen, 
werde feiner Strafe entrinnen? e lollte er mit einem Teufels⸗ 


lächeln und jener Miene von Ruchloſigkeit, welche bei dem Ge⸗ 


nuß detäudender Getränke jetzt auf eine furchtbate Welſe in den 
Zügen des wilden Mannes ausgedrückt war. > Der bekommt 
morgen feinen Reſt, und Du, longnäſiges Kaͤſegeſicht, was 
kämmett Dich denn mein Einſprechen in das Zimmer dieſes 
holden Kindes mit den ſchöͤnen Himmwelsaugen k & ſchrie er zor⸗ 
nig dem näher herbeigeeilten Guido zu. 

Er nahte ſich bel dieſen Worten der holden Marie, öffnete 5 
feine Arme und wolte fie umſchlingen. 2 

Holt! Bei allen Heiligen le ſchtie Guido, das erbleſchende 
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Mädchen dem allzu Kühnen entziehend. » Mit welchem Rechte 
wagt Ihr es, Herr Hauptmann, in einer Stimmung, wie die 
heutige, ein undeſcholtenes Mädchen zu beleidigen? Ich glaube 
nicht, daß dieſes der Zweck Eures Einſprechens in unſern Maus 
ern ſein dürfte. — Aus Eures Oberſten Munde hat es ein Jeder 
vernommen, 
Oberſt ſoll mit ſeibſt Hülfe 
zen. — 7 

» Für's Erſte wil ich euch teweifen,« ſtammelte der 
Hauptmann, ; daß dieſe Sprache einen ernſten Verweis vers 
dient. Ihr habt euch gar nicht um unſere Handlungen zu be⸗ 
kümmern und auftühreriſche Reden verdienen Strafe. Jetzt 
feid Ihe mein Atreſtant, dis ich euch füt Eure Vergehungen babe 
richten laſſen. — Packt Ihn, & brüllte er den an der Thür 
hartenden Reitern zu, »führt ihn in Arreſt und achtet wohl auf 
ihn, er hat rebelliſche Pläne in feinem Kopfe; wil er euch en. 
rinnen, fo ſtecht das Vieh nieder. & N 

> Langmüthige Gerechtigkeit & rief Guido, rah tend ihn die 
rauhen Ktiegsmännet bei dem Kragen eigtiffen und zur Thür 
hinaus ſchleiften, » warum vertilgſt du dieſe Plage der Menſchen 
nicht e 4 ; 

Mit einem Austuf des Schredene umfaßte Marie den durch 
dieſen Vorfall deſtürzten Vater. »Gnade, Gnadel e flehte das 
grängſtete treue Mädchen, und auch Gnade dat der für den 
Jungling beſorgte Dorn und ergriff die Hand des noch immer 
tobenden Hauptmanns Skiold. Doch dieſer befreite dieſelbde mit 
Ungeſtüm, und ſich an Marien wendend ſagte er mit milderem 
Ausdruck: » Deine Thränen, ſchöne Schleſietin, fließen hier 
einem Unwürdigen. Sieh', fie verfehlen zwar ihre Wirkung 
auf mein Herz nicht, allein fie können mich nut in einem Falle 
bewegen, nachſichtiger zu werden, wenn du mir, liebliches 
Mädchen, deine Gunſt gewährſt. Nur dieſe iſt es, die 
ich zu etlangen ſtrebe, und ich bin ganz der Erfüllet Euter 
Wünſche alsdonn. « 

> Kann unfere und meine Dankbarkeit, die ich euch zufichere, 
euch vielleicht bewegen, das vielfältige Unglück unferer Stadt 
zu mildern, o ſo ſei fie euch gewährt, « erwiederte Marie dem 
Hauptmann; v doch wehr erheiſcht von einem unvermögenden 
Mädchen nicht. Ich kenn euch nichts gewähren, « ö 

» Nichts 2 fragte in einem grinfenden Tone der Haup'⸗ 
mann: » nichts? iſt das Euer Ernſt und deutlicher Wille 2 « 

Hilf Himmel! & flöhnte die Geängſtlate, ihr Angeſicht er: 
ſchaudernd vor dem Baſiliskenblicke an der Vaterbruſt verbergend, 
> hilf uns das Leiden überwinden. & 

2 Ruhig, meine Tochter! es wird Alles zum Beſten für uns 
werden, « ſagte der Vater, während Skiold das Zimmer verließ 
und von Einigen ſeiner Wache begleitet, mit laͤtmendem Gepolter 

ie Treppe hinab ſtürmte und dem Ringe zueilte. 
d (Fortſetzung folgt.) 


gegen dieſe Uabeſcheidenhein gemäg: 


Breslau vor hundert Jahren. 
(Fortſetzung.) ’ 


Der Neumarkt wurde von folgenden Straßen begrenzt. 
Südlich die Bäckergaſſe, (fo hieß das erſte Viertel der 


daß des Wehrloſen geſchont werde, und Euer 


Kupferſchmiedeſttaße) und die Klempnergaffe, (dem erſten 
Viertel der Mefferga ); ſüdlich das Kühgäffer (Langeholz⸗ 
giſſe), das Ziegengäſſel und die Eatharinengaffe; 
öſtlich die Butengraupengaffe, welche dis an den alten 
geſchmackloſen Gutegtoupenthurm führte, der noch vor 2 Jahren 
die Altſtadt von der Neuſtadt ftied; nördlich die Maletgaſſe 
(iegige Sandſtraße), das Holzgäſſel (Einhorngaſſe) und 
das Tannichgäſſel. 
Ging man die Malergaſſe hinauf, auf welcher ſich die 
kaiſerliche Münze befand, fo kam man dei den Klöſtern« vorbei, an 
das Sandthor, an weiche w rechts ein ſtarker, ſtumpf eingedeckter 
Thurm ſt ind; techts von dieſem Touim gelangte man durch 
einen Schwidbogen in eine ſchmutzige, enge S.ffe (die jetzige 
Heilige Geiſtſtraße), die nach der Neuſtadt führte. Das Sand: 
thor war auf der Brückenſeite aus Quadern, und führte dig 
Inſchtift: 


Deo auspice eircum vallat Angelus 
cum Duce Christo. 

Unter Gottes Aufſicht umlagert der Engel des Herr! uster 
Coriſt! L itung die, fo ihn fürchten. : 


Links vom Sandthor Irennte eine Mauer, mit 
ſchnörkellen Eingangsthote die Ritter ga ſſe von 
des Vincenzkloſtes. Die Mauern des Claten⸗ 
kloſters bildeten gleichfalls die eine Seite 
der linken Seite zwei öffentliche Gebäude bemerkbar wurden; das 
Eine war das kaiſerliche Poſt amt (ietzt Nr. 1. des Ritter 
platzes), in weiches nach der Preuß iſchen Beſitznahme die 
königl. Kommer verlegt wurde, das Andere aber, an der Al'⸗ 
büßerſteaßenecke (Nr. 4. des Ritterplatzes), war die kaiſerliche 
Kammer. Die Riltergaſſe führte bis an die Schuhbdrücke, jenſeits 
derſelben ging die Jüdengaſſe an. 

Wandie man ſich vom Neumatkte 
zu, ſo ſoh man gleich an der Ecke das Kretſchamhaus zur 
» goldenen Gatharine, 4 rechts weiterhin machte ſich das 
gräfliche Rechenbergſche Haus breit, und links zogen ſich 
die Kloſter mauern des Kathorinen⸗ und Dominikanerkloſtets hin. 
Hier mündete die ſwöne Aldrechtsgaffe. Jenſeit derſelben 
führte dis zum » Grabens der Kugelzipfel, durch welchen 
man dutch einen Schwiodogen auf tie grüne Baumbrüde 
und wieder auf die Ohlauergaffe gelangte. 


(Fortfigung gelegentlich.) 


Domini timentes eum 


einem ge: 
dem Hofe 
und Matthias⸗ 
der Gaſſe, während auf 


der Catharinengaſſe 


. 

Am 9. September, früh gegen 8 Uhr trug ſich folgender 
tragikomiſcher Vorfall zu: Das Pferd eines jungen Hand⸗ 
lungsdieners, der aus der vor dem Oderthor gelegenen Meits 
bahn kam, ging mit dem eben nicht ſattelfeſten Reiter 
durch, und ſetzte zum Entſetzen feines @ebieters , über die 
zweite Oderbrücke hinüber in die Oder. Das wilde Thler, an 
deſſen Schweif der unglückliche Reiter, wie an den letzten 


— 5 439 


Reltungs anker, ſich krampfbaft feſthlelt, ſchwamm dis an die 
Röthemühle, und da es dot nicht ans Ufer gelangen konnte, 
machte es, durch das Waſſec ein wenig abgekühlt , Kehrt, 
ſchwamm zurück, und ſtieg endlich am Wachthäuschen mit feis 
ner anhängenden Bürde unverſehet ans Land. — 


* 
* * 


Da die rühmlichſt bekannten Baierſchen Nationalſänget 
Here L. Daburger nebſt Frau, und Here Darr nur noch 
einmal, und zwar morgen im Saale zu Lindemuh, fingen 
werden, do verſaͤumen wir nicht, unfere Leſet darauf aufmeik⸗ 
ſam zu machen. G. R. 


Geſchichtliche Erinnerungen. 


Die Magdeburger. 


Als Kaiſer Karl V., nachdem er die Fürſten von Sachſen 
und Heſſen überwunden und gefangen hatte, feine Schrift Ins 
terim ausgeben und darin befehlen ließ, was die Chriften in 
Deutschland glauben und wie fie Gott verehren ſoll en, erklärte 
die Magdeburger Bürgerſchaf: »Wir wollen ſamtat unſern 
Nachkommen dei Gottes Worte bleiben, und das nicht et wa 
zwei, drei oder zehn Jahte, ſondern in alle Ewigkeit; auch iſt 
es ein gefaͤhtlich Ding, feinen Glauben auf Menſchen zu 
ſetzen, wo Gottes Befehl in der Bidel klor und lauter vor 
Augen liegt. Sie öffneten hierauf ihre Thore Allen, die dem 
Interim feind waten, und ſchärften nicht nur die Schworter, 
ſondern auch die Federn, um das Interim zu dekäwpfen. Die 
heftigſten Streitſchriften gingen von Magdeburg aus, weshalb 
denn auch die Stadt damals dunſer.s lieben Heren Gotles Can⸗ 
zelleie gen nne wurde. Act und Oderacht ces erzürnten, ges 
waltigen Karl ſchteckte fie nit. Sie kielten mit unerſchütter⸗ 
lichem Muthe eine Belagerung von 14 Monaten aus und Öff: 
neten erſt, nachdem fie gute Bedingungen erhalten hatten, dem 
Kuflüſt Moritz von Sachſen, der. ot wohl Feld verr des Kai⸗ 
ſers, doch vielmehr deſſen deföhrlichſter Feind war die Thore. 
Als der Kurfürjt im Mogderu ger Ratthauſe die Huldigung an: 
nahm, rief ihm Levin pon Emden, der Stadtſyndicus, mit 
lauter Stimme zu: 

»Nicht ergeben haden wir uns, ſondern vertra⸗ 
gene Und Moritz antwortete: »Ja, vertragen; fo fol’s 
auch fein und bleiten!« A C. M. 


* * 
* 


Am 31. December 1494 rückte König Karl VIII. von Frank⸗ 
reich auf ſein m Zuge gegen Neopel in Rom ein, wo damals 
der berüchtigte Alexander VI. auf dem paͤpſtlichen Stuhle ſaß. 
Der Papſt und der König wollten eine freund ſchaftliche Zuſammen⸗ 
kunft halten, und nach vietzehntägiger Untethandlung kam man 


endlich über die Etiquette überein, die bei derfelden beobachtet 
werden ſollte. Es mochte freilich nicht ganz leicht fein, die In. 
teieſſen eines mächtigen Königs und eines beriſchſüchtigen Papſtes 
in dieſem Punkte mit einander zu vereinigen. — 

Nach vielen Streitigkeiten war endlich ausgemacht worden, 
daß fi Beide im Garten des Vlikans wie von ungefähr tieffen 
ſollten. Der P. pſt wollte aus der Galerie der Engelsburg 
kommen, und der Kögig ſollte ſich aus den Zimmern des Vati⸗ 
kons in dem Augendlicke dahin begeben, als er die Kunde erhielte, 
der Papſt habe die Galerie betreten. Wie es ausgemacht war, 
fo geſchab es. So wie Alexander den Garten betrat, fo näherte 
ſich ihm Karl VIII. une ſank ouf das Knie, aber der Papſt fand 
es für gut, zu thun, als ob er ihn nicht gewahre, und erſt als et 
naͤber kam, und der König noch einmal eine Bewegung zum 
Niederfallen rear te, eilte et auf ihn zu, nahm fein Käppchen 
ab und umarm'e ihn. . 

Hierauf nöthigte er den König, ſich zu bed cken, that dann 
ein Gleiches und führte feinen Goſt am Arme in ein Zimmer 
des Palaſtes. Hier war nun natürlich auszumitteln geweſen, 
wer fi zuerſt, und wie won ſich fegen ſolle. — Die geü’ten 
Diplomaten hatten für Alles geſorgt. 

Kaum mar näwlich der Paſt einige Augenblicke im Zim⸗ 
mer, als er in Ohnmacht zu fallen ſchien, und von zwei Gar: 
dinäten auf einen Stuhl geſetzt wurde; der König nahm ſich 
inzwiſchen einen Seſſel und ſetzte ſich in ein Fenſter. — Als 
ſich der Popſt anſcheinend wieder erholt hatte, ernannte er, auf 
Carl's Anſuchen, einen franzöſiſchen Biſchof zum Cardinal, 
und die Farce endigte ſich zur größten Satisfaction aller Theil⸗ 
nehmer und Zuſchauer. G. J. 


Auszüge aus Breslauer Zeitungen vom 


Jahr 1940. 


(Offne Hauslehrerſtellen.) Ein Hauslehrer, der 
lateiniſch, grieciſch, hebräiſch, aradiſch, perſiſch, engliſch, 
franzöſiſch, it lieniſch, wongoliſch, tuſſiſch, polniſch und 
Juliusburgiſch ſprechen kann, ſchnell und gut Gelegenheitsge⸗ 
dichte zu fertigen derſteht, mit Tafeldecken umzugehen weiß und 
weder viel ißt noch trinkt, datei mehr auf gute Behandlung als 
großen Gehalt ſieht, kann ſich melden beim i 

Kaufmann Knapphans, 
Im finfteen Winkel, Nio, halb ſechs. 


(Anzeige.) In unterzeichnetem Compteir werden alle 
Arten Klatſchereien angenommen, und an den ausgegebenen bleibt 


hinſichtlich der Qualität Nichts zu wünſchen üorig. Auch wer⸗ 


den ſelbige, mit Zuſätzen vermehrt gratis und prompt in's Pu⸗ 
blikum gebracht. Sollten Herren und Damen geneigt fein, ſich 
in dieſem Fache auszudilden, fo werden. fie jederzeit freundlich 
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aufgenommen, da der Unterricht nicht aus Jateteſſe, ſondern 
tein zur Verbreitung dieſer nützlichen Kunſt ertheilt wird. 
Das neue Klatſch⸗ und Verläumdungs- Comptoir, 
im Hinterhäuschen der Zwietracht, 
Patterre, rechts das erſte Thürchen. 


in Gegenwart der Schiffs mannſchaft, 


(Nicht zuüberſehen.) Ich mache den verehtten Herten 
Sonntogsreitern bekannt, daß bei mir eine Auswahl der ſchön⸗ 
ſten Pferde bereit ſteht. Sie And zahm, wie die Lammer, und 
ſämmtlich wafſerſcheu, was ich fehr zu berückſichtigen bitte, 
weil dadurch vielem Unglück vorgebeugt wird. — 

Pfiffkopf, Pferdehändter, 
im Gurkengäßchen. N 


— ner) 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


Man ſckreibt aus Straßburg: „Ein ziemlich ſonderbares Ec⸗ 
eigniß hat fi fo eben in der Gemeinde von Mittelhauſen (Bezirk 
Zabern) zugetragen. Johannes Flick und ſeine Frau, welche zur 
Sekte der Pietiſten gehören, und durch ihre uͤberſpannten religiöſen 
Ideen bekannt waren, haben ſich in ihrem Hauſe mit ihren Kindern 
eingeſchloſſen und den Entſchluß gefaßt, Hungers zu ſterben. Von 
dleſem Zuſtande der Dinge benachrichtigt, begaben ſich der Malte der 
"Gemeinde und der Belgadier der Gensd'armerie von Brumath, den 20. 
Juli in die Wohnung der Eheleute Flick, die fie, wie ihre Kinder, in 
Feſtkleidern, und Alle in einem fürchter ichen Zuſtande fanden, da fie 
ſeit mehreren Tagen keine Nahrung zu ſich genommen. Der Maire 
erſuchte die Eheleute Flick dringend, ihrem Vorhaben zu entſagen, und 
ließ ihnen Nahrungsmittel bringen, allein fie weigerten ſich, fie ans 
zunehmen, indem fie ſagten, daß fie deren nicht nöthig hätten, da 
der göttliche Segen ihre beſte Nahrung wäre; fie verboten ihren Kin⸗ 
dern zu eſſen, allein der Maire ließ fie in ein anderes Zimmer kommen, 
wo er ihnen einige Nahrung beibringen ließ. — Dies ift derſelbe Flick, 
weicher den 3. April letzthin den Einwohnern der Gemeinde angezeigt 
hatte, daß den andern Tag gegen 5 Uhr Abends ſeine Frau lebendig 
gen Himmel fahren würde. An jenem Tage hat er fie in feinem 
Garten warten laſſen, bis fie den Aufſchwung nehmen würde; 
allein der Maire trat ins Mittel, um fie in fein Haus zurückkehren 
zu laſſen, und entzog ſo dieſe Unglückliche dem öffentlichen Ge⸗ 
lächter.“ — 5 


Der „New, York Erpreß“ erzählt folgenden Gräuel, der in Leip⸗ 
zig Delowar (Bireinigten Staaten) vorgefallen iſt. Ein farbiger 
Mann mit feiner Frau, einer Mulattin, welche aber von ungewöhn⸗ 
lich weißer Hautfarbe war, wollte in beipzig vom Schiff an's Land 
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Nummer, oder wöchentlch für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für dieſen Press durch die beauftra 


ſteigen, als ſich das Gerücht verbreitete, daß das Weib eine Weiße 
ſel, die einen Neger zum Mann genommen. Sogleich lief ein Haufe 
Dantes zuſammen, ſtürzte ſich aufs Schiff, ſchleppte die Unglückliche 
aus der Kajüte, beſchimpfte fie auf jegliche Weile, riß ihr die Kleider 
vom Laube, wälzte fie in Ther herum, und ließ fir, nachdem fie fie 
angezündet, unter den fürchterlichſten Qualen ſterben. Dies geſchah 


die dieſer ſchauderhaften Scene 
gleichgültig zuſah uad die Schinder ſich entfernen ließ. — 
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Verzeichniß der Taufen und Trauungen in Breslau. 
Getauft. 3 
Bei St. Vincenz. 


Den 6. S pt.: d. Goldarb. J. Krauſe T. — d. Kammerdiener 


J. Mücke S. — d. sh. J. M T. — Gare 
J. Binder T. — 8 1 Den 7.: d. Kutſcher 


Bei St. Adalbert. . 
Den 6. Sept.: d. Tiſchlermſte. Zukunft T. — 1 unehl. T. — 
Bei St. Dorothea. 


Den 3. Sept.: d. Sattlermſtr. A. Keller T. — Den 5.: d. 
Königt. Regierungsrath u. Landſchafs⸗Bau⸗Conducteur Herr Baron 
Emanuel v. Wilczeck. S. — d. Privardocent A. Martinez S. — 


Beim heil. Kreuz. 4 
Den 6. Sept.: d. Maurergeſ. Benj. Huber T. — ei 
Getraut. 
Bei St. Vincenz. 


Den 6. Sept.: Böttchergeſ. Ferd. Tauer mit E. = 
Schornſteinfegergeſ. A. Eronhardt mit Igfr. M. „ 7 
Schneidergeſ. Joſ. Richter mit J. Nega. — 


Bei St. Adalbert. 


Den 2. Sept.: B. u. Schneidermſtc. N. Scheller mit Hedwig 


Kaufmann, — 
; Bei u. e. Frauen. 


Den 6. Sept.: Conſiſtorial⸗Rath des Biſch öfl. ie 
Joſ. Siegert mit Wittwe Th. Schneider. — Ko 5 een 
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Sonntag, den 13. September 
werden die Baierſchen Alpenfänger, Daburger nebſt Frau, 
und Darr im Saale zu Lindenruh ein großes Concert 
zu geben die Ehre haren. Das Nähere deſagen die Ar: 
ſchlog zettel. 
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handiung und die damtt deauftrarten Commiſſtonäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sor. nt 


"tat von 39 Nummern, fo wi zue Königl. Pot Anſtalten bel wöchentiſch breimaliger Verſendung zu 18 Sgr. 
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